
Stralsund. Es wird Frauen oft nach-
gesagt, sie wollen stets für etwas
oder jemanden da sein, nützlich
sein, gebraucht werden. Die
Schriftstellerin Christine Brückner
(1921-96) dachte darüber nach,
weshalb im Unterschied zu be-
rühmten Männern, von deren Frau-
en keine Reden überliefert sind.

Als literarisches Kontra erfand
sie daher Reden von Frauen aus
Geschichte und Literatur, in de-
nen sie eigene Wünsche und An-
sprüche geltend machen, natür-
lich in Bezug zu Männern. 1983
gab sie eine Sammlung von Mono-
logen heraus. Titel: „Wenn du ge-
redet hättest, Desdemona“.

Die Texte der Trägerin des Bun-
desverdienstkreuzes eignen sich
durchaus für die Bühne. Zwei da-
von kamen am Dienstag im Gus-
tav-Adolf-Saal der Jakobikirche
zur Aufführung. Unter dem Titel
„Ungehaltene Reden ungehalte-
ner Frauen“ gestaltete die Schau-
spielerin Katja Klemt zwei extrem
unterschiedliche Frauenfiguren:
Die RAF-Kämpferin Gudrun Enss-
lin (behütete Tochter eines würt-
tembergischen Pfarrers) und Eva
Braun, die Geliebte Hitlers.

Bei aller Verschiedenheit gibt es
Ähnlichkeiten in der Frage ihrer
selbstgestellten Aufgabe, der Sa-
che beziehungsweise dem Mann

zu dienen. Gudrun fragt: „Wenn
man uns nun vergisst?“, das heißt,
was bleibt nach unserem Ende?
Evas Kernsatz lautet: „Fast alle
Frauen, die ihn liebten, haben sich
das Leben genommen. Aber die
anderen mussten einsam sterben,
ich sterbe mit ihm gemeinsam.“
Ein Liebestod als höchste Erfül-
lung? Katja Klemt überzeugt als
Eva Hitler besonders: Zuerst leicht
verhuscht, kokett vor sich selbst
mit wechselnden (de facto stets
den gleichen!) Kleidern paradie-
rend. Sie definiert sich nur über
den „Führer“. Aus für sie wichti-
gen Details bastelt sie sich ihr Bild
von ihm zusammen. Die fehlende

Liebe versucht Eva mit Äußerlich-
keiten zu kompensieren.

Als Gudrun Ensslin macht Katja
Klemt ihre Lage deutlich durch
Körperhaltungen und Bewegungs-
abläufe. Wie gejagt hereinrennen
zu Beginn, später Röntgen-Spiel
(Einatmen, Luftanhalten, Ausat-
men!) als Zeichen für totale Kon-
trolle. Wehrlosigkeit durch Kos-
tüm – T-Shirt und leichtes weißes
Höschen – ausgedrückt. Verbaler
Kampf erfolgt durch Beschimp-
fung ihrer Feinde. Der Tiefpunkt
ist für sie erreicht wenn sie merkt,
sie reagiert nicht mehr emotional.
In simulierter Gerichtsverhand-
lung schreit sie an gegen die über-

mächtigen Rechtsvertreter. Man
könnte glauben, man sähe zwei
verschiedene Darstellerinnen:
„Eva, das Tschapperl“ des Füh-
rers und Gudrun, die Löwin mit ge-
stutzten Pranken.

Die Bühne (Frank Heublein) ist
ein gläserner Kubus, um den he-
rum die Zuschauer sitzen. Man er-
kennt unschwer das Gefängnis für
Ensslin und den beengenden Bun-
ker für die Quasi-Gefangene Hit-
lers. Der junge Regisseur Jan Böde
ist auch Produzent, zusammen mit
der freien Gruppe Cabaret des
Grauens (!) und dem Theater Vor-
pommern. Das Publikum war sehr
beeindruckt.  J. RAUTENBERG

Stralsund. Eigentlich klet-
tert Lutz Ludwig auf Bäu-
me, sägt und pflegt
manchmal in 30 Meter Hö-
he. Gestern jedoch hatte
der Baumkletterer aus
Burg Stargard eine unge-
wöhnliche Aufgabe: Im
neuen Gebäude der SWS
am Frankendamm kraxel-
te der 32-Jährige in 15 Me-
ter Höhe, um im Atrium
unter dem Glasdach drei
Seile zu befestigen, an de-
nen künftig Pflanzen ran-
ken werden.

Wachsen die Pflanzen
tatsächlich so hoch? Tho-
mas Krummsdorf von der
Stralsunder Firma Fair-

plants-System nickt. Kas-
tanienwein, der bei sei-
nem Einzug in das Gebäu-
de bereits an die zwei Me-
ter hoch ist, könne tatsäch-
lich diese Höhe erreichen.
„In etwa zwei bis drei Jah-
ren.“ Gute Erfahrungen
mit der robusten Schling-
pflanze gibt es bereits im
Sana-Krankenhaus in Ber-
gen. An einem Spezialseil
werden die im Erdge-
schoss stehenden Pflan-
zen gen Decke ranken: Es
besteht aus Edelstahl, das
mit Geotextil ummantelt
ist.

Und das nun zu befesti-
gen, ist für den Baumklet-

terer Lutz Ludwig eine un-
gewöhnliche Aufgabe.
„Das Installieren ist kom-
pliziert“, sagte er. „Indus-
triekletterarbeiten sind
bei uns die Ausnahme.“
Doch wenn in Gebäuden
bei ähnlichen Arbeiten
Kräne oder Hebebühnen
nicht eingesetzt werden
können, wird er gerufen.
Wie ein Bergsteiger arbei-
tet er, sichert sich – und
hat mit Bergsteigen doch
gar nichts am Hut. Die
Techniken jedoch, zum
Beispiel die des Knotens,
die hat er von einem richti-
gen Bergsteiger gelernt.
 D. BREITENFELDT

Gestern hat die Reparatur
der erst 1994 für vier Mil-
lionen DM erneuerten
Fährbrücke begonnen.
40 000 Euro investiert die
Stadt jetzt. Am 12. Dezem-
ber soll alles fertig sein.
 Foto: JPW

Stralsund. Unter dem Motto
„Nur ein bewegter Tag ist ein
bewegender Tag“ macht die
Tourismuszentrale das unkon-
ventionelle Angebot, die Alt-
stadt im Laufschritt zu entde-
cken. Nicht mehr als sechs Ki-
lometer pro Stunde sind ein
gemütliches Tempo, das –
sonst untypisch für Stadtfüh-
rungen – nur kurze Erklärun-
gen zu Geschichte, den Bau-

denkmalen und zu aktuellen
Themen gestattet.

Start ist heute um 16 Uhr an
der Tourismuszentrale, Alter
Markt 9. Es geht über die Ha-
feninsel und Weißen Brü-
cken. Der 1. Stadtlauf wird be-
gleitet von den Stralsunder
Laufgrößen Arnd Lander und
Reiner Wittig sowie Handbal-
lern des Stralsunder Hand-
ball-Vereins.

Was Eva Braun und Gudrun Ensslin zu sagen haben

Baustart an
der Fährbrücke

Von JENS-PETER WOLDT

Stralsund. Früher Freitag-
nachmittag auf dem Neuen
Markt. Vor der Post parkt ein
roter Pkw. Eine Gruppe Ju-
gendlicher steht dabei. Mäd-
chen und Jungen zwischen
15 und 17. Mit Stö-
cken schrammen
sie am Lack, klop-
fen gegen die Ka-
rosserie. Einer
springt auf die Mo-
torhaube, auf das
Dach. Andere ma-
chen es ihm nach.
Das Blech biegt
sich.

Passanten schau-
en ungläubig zu, ei-
nige schütteln mit
dem Kopf, andere
gehen vorbei, tun
so, als würden sie
nichts sehen. „Wir
wollen einfach nur
ein bisschen Spaß
haben“, ruft ein
Mädchen vom Autodach ei-
ner älteren Dame zu, die kurz
stehengeblieben ist, dann
aber weiter geht.

Vier Stunden später: Das
Auto ist ein Wrack: Front-
scheibe zersplittert, Schein-
werfer blind, die Außenspie-
gel hängen herunter. Ein Ju-
gendlicher springt gerade ge-
gen eine geöffnete Tür. Cha-

os im Stadtzentrum am hell-
lichten Tag.

Stille im Kollegiensaal des
Rathauses. Die Mitglieder
des Vereins zur Förderung
der Kriminalitätsprävention
müssen erst verdauen, was
sie gerade auf der Leinwand
gesehen haben. Nur fünf Mi-
nuten dauerte der Film. Er ist
der erste Teil eines Projektes
des Vereins, der am 2. No-
vember zwischen 12 und
15.30 Uhr gedreht wurde.
Mit versteckten Kameras.

Der Medienpädagoge Ste-
fan Koeck erklärt: „Nur weni-
ge Passanten haben reagiert.
Der erste Anruf bei der Poli-
zei ging nach einer Stunde
ein. Insgesamt waren es nur
12. Zwei Männer haben aktiv
eingegriffen. Der Dreh war

mit den Behörden abgespro-
chen. Zwei Kripo-Beamte
hielten sich in der Nähe auf,
um notfalls eingreifen zu kön-
nen.“

Peter Bischoff, Rechtsan-
walt und Vorsitzender des
Fördervereins: „Erwiesen ist,
dass viele Straftaten in der Öf-
fentlichkeit passieren. Jeder
könnte couragiert einschrei-

ten. Ein Handy hat heutzuta-
ge fast jeder. Tatsächlich
nimmt aber die Mentalität
des Wegschauens zu.“ Ziel
des Films sei es, den Ist-Zu-
stand in Stralsund darzustel-
len und auf Möglichkeiten
des Handelns hinzuweisen.

Dass das nötig ist, zeigt das
Video sehr anschaulich. Pas-
santen kommen zu Wort, die
nicht reagiert haben. Einer
sagt, er hätte nur eingegrif-
fen, wäre es sein Auto gewe-
sen. Eine Frau zuckt mit den
Schultern, stammelt, dreht
sich mit den Worten „sag du
doch mal was“ zu einer Per-
son, die neben ihr steht.

Stefan Koeck: „Interessant
ist auch, dass jemand bei der
Polizei anrief und sich be-
schwerte, dass so eine Aktion

mit versteckter Ka-
mera überhaupt
gestattet sei.“ Pe-
ter Bischoff er-
gänzt: „Teilweise
entstand der Ein-
druck, dass sich
Leute mehr darü-
ber aufgeregt ha-
ben, dass ein Auto
ohne Kennzei-
chen halb auf dem
Gehweg steht, als
über die Randa-
le.“

Weitere vier Sze-
nen sollen in den
nächsten Wochen
in der Stadt ge-
dreht und auf
DVD gebrannt

werden. Das Video könnte in
Schulen, Jugendklubs oder
Seniorenvereinen gezeigt
werden. Die große Masse der
Stralsunder im Alter dazwi-
schen sei aber nur schwer zu
erreichen, erklärt Bischoff.

Finanziert wird das Projekt
mit Geld vom Landesrat für
Kriminalitätsvorbeugung so-
wie von privaten Sponsoren.

Stralsund. Der Rechtsanwalt
Peter Bischoff bleibt Vorsit-
zender des Vereins zur Förde-
rung der Kriminalitätspräven-
tion in Stralsund. Ihm zur Sei-
te stehen als Vorstandsmit-
glieder Senator Wolfgang
Fröhling (Stellvertreter), Sabi-
ne Kriegbaum (Geschäftsfüh-
rerin), Horst Schünemann
(Vorstandssprecher) sowie
Axel Wunderlich, Andreas
Boehk und Ulli Sanne.

Damit gibt es nur eine Än-
derung: Der ehemalige Alt-
stadtmanager Michael
Reink, der Stralsund aus be-
ruflichen Gründen verlassen
hat, ist nicht mehr dabei. Neu
im Gremium ist Ulli Sanne
vom Berufsfortbildungswerk.
Hinzu kommen mit beraten-

der Stimme Wolfgang Pehl-
ke, Wolfgang Brinktrine,
Dr. Michael Gillner, Jens
Bechlem und Dagmar Tyl.

Die Wahl fand am Diens-
tagabend während der Jah-
reshauptversammlung im
Rathaus stand. Von den ins-
gesamt 54 Mitgliedern des
seit zehn Jahren bestehend-
den Vereins waren 20 anwe-
send.

Zuvor hatte Peter Bischoff
Rechenschaft über die Arbeit
des Vorstandes im vergange-
nen Jahr abgelegt. Dabei
ging er ausführlich auf das Vi-
deo-Projekt zur Kriminalitäts-
prävention (siehe Artikel
oben) ein. Sabine Kriegbaum
verlas den Kassenbericht, wo-
nach der Verein in diesem
Jahr insgesamt 16 750 Euro
für Projekte der Kriminalitäts-
prävention ausgab.

 JENS-PETER WOLDT

zur goldenen Hochzeit

Groß Lüdershagen: Günter und Ingrid Stoll
Tribsees: Willi und Inge Pietschak.

zum heutigen Geburtstag

Stralsund: Ilse Schult (84), Pflegeheim
„Käthe Kern“; Irmgard Klein (81), Pflege-
heim „Franziska Tiburtius“;
Eva Ziegenhagen (77), Vogelwiese 18;
Ruth Evert (74), Pflegeheim „Am Stadt-
wald“.
Franzburg: Gilda Genrihovna Moisevich
(77).
Niepars: Hildegard Wiedemann (74).
Negast: Hildegard Birr (81), Altenhilfe-
zentrum.
Neu Lüdershagen: Anni Kühl (75).
Tribsees: Gertrud Holtz (92),
Horst Leidecker (78), Ursula Henk (70).

Klettern in 15 Meter
Höhe – für Pflanzen

Die Knieperstraße wird morgen von 7.30
bis 16 Uhr für den Abbau eines Baukrans ge-
sperrt.
Die Deutsch-Schwedische Gesellschaft
trifft sich am Freitag um 19 Uhr zur Filmvor-
führung „Wie im Himmel“ im Haus der
Volkssolidarität, Knieperdamm 28.
Die Grimmener Außensprechzeiten des Fi-
nanzamts Stralsund werden abgehalten am
20. November von 9 bis 13 Uhr und von 13
bis 16 Uhr im Raum 435, Haus IV der Kreis-
verwaltung in der Bahnhofstraße 12/13.
Um Heilfasten geht es in einem einwöchi-
gen Kurs, der am Sonnabend an der Volks-
hochschule beginnt. Anmeldung und ge-
naue Kurszeiten unter J 48 32 10.

Peter Bischoff bleibt Vorsit-
zender des Vereins zur För-
derung der Kriminalitätsprä-
vention. Foto: JPW

1. Stadtlauf mit Führung
startet um 16 Uhr

Ein Bild aus dem Film: Jugendliche demolieren vor der
Post ein Auto. Foto: S. K.

WIR GRATULIEREN

Lutz Ludwig klettert im Stadtwerke-Haus unter die Decke.  Foto: D. B.

Keine Zivilcourage?
Fast alle sahen weg

Verein wählte neuen Vorstand

KURZ NOTIERT
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Weltmusik und Folk
im Remter

Stralsund. „Lavatera“ tritt am Freitag um
19.30 Uhr im Remter des Kulturhistorischen
Museums auf. Lavatera ist der lateinische
Name für die Sommermalve. Die Musik-
gruppe gleichen Namens gibt es seit 2002.
Wenn man sie in eine Kategorie einordnen
wollte, dann trifft es Folk-und Weltmusik
am besten. Violine, Posaune, Dudelsack, Ka-
limba, Udu, Gitarre werden kombiniert mit
Gesang. Die phantasievollen Bearbeitun-
gen der Lieder aus dem alten Europa und Ei-
genkompositionen mit Freiraum für Improvi-
sation eröffnen ungeahnte Klangwelten.

Kräfte entdecken im
Theaterspiel

Stralsund. Der Frauenladen L.i.S.a. in der
Badenstraße 41 bietet im Laufe der „Frei le-
ben – ohne Gewalt“-Woche, vom 19. bis
26. November, ein Forumtheater nach dem
Vorbild von Augusto Boal und seinem
„Theater der Unterdrückten“ an. Den Work-
shop leitet die Theaterpädagogin Anja
Schwed am 22. November von 16 bis
19 Uhr. Mit Spaß an Bewegung und Spra-
che soll eine kleine Bühne zum Leben er-
weckt werden. In der Ankündigung des Ver-
anstalters heißt es: „Wir greifen auf, was
Euch beschäftigt: Fragen, die ihr Euch
stellt; Erlebnisse aus Eurem Alltag, die Euch
vor Probleme gestellt haben.“ Anmeldung
unter J 28 53 53 oder www.lisa-stral-
sund.de.

Selbstverteidigung
für Frauen

Stralsund. Der Frauentreff „Sundine“ in der
Ossenreyerstraße 25/26 bietet morgen von
15 bis 18 Uhr und am Sonnabend von 10 bis
17 Uhr einen Grundkurs Selbstbehaup-
tung/Selbstverteidigung an. Die Frauen
und Mädchen sollen ihre eigenen Stärken
erkennen und sie dann in heiklen Situatio-
nen anwenden. In leichten Übungen lernen
sie, sich aus Umklammerungen zu befreien,
Angreifer durch ihre Stimme zu verjagen
und mit einfachen Techniken in Stresssitua-
tionen kühlen Kopf zu bewahren. Anmel-
dung unter J 29 22 80.

Randale am
helllichten Tag –
wie reagieren die
Stralsunder? Ein
Video zeigt
erschreckende
Gleichgültigkeit.

Brückenzug
Rügendamm/Ziegelgrabenbrücke:
2.30 Uhr-2.50 Uhr; 9.20 Uhr-9.30 Uhr;
17.20 Uhr-17.30 Uhr; 21.40 Uhr-22.00 Uhr.


